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München/Weiden, 24. Oktober 2014 

 

Zahlen, Daten, Fakten 

Jahresbilanz der Bayerischen Landesärztekammer (BLÄK) zum 73. Baye-

rischen Ärztetag in Weiden 

 

Ärztinnen und Ärzte in Bayern 

Die Zahl aller gemeldeten Ärztinnen und Ärzte stieg zwischen 30. Septem-

ber 2013 und 30. September 2014 von 77.399 auf 79.413. Ein Zuwachs 

von 2,6 Prozent. Davon sind 44.245 Männer (Vorjahr: 43.541) und 35.168 

Frauen (Vorjahr: 33.858). Die Zahl der Ärzte erhöhte sich um 1,6 Prozent 

und die der Ärztinnen um 3,9 Prozent. 

 

Arbeitsmarkt  
Die Zahl der berufstätigen Ärztinnen und Ärzte stieg von 57.594 (Stichtag 
30.9.2013) auf 58.963 (Stichtag 30.09.2014). Das ist ein Zuwachs von 2,4 
Prozent. Diese Werte beziehen sich auf die bei der BLÄK gemeldeten Ärz-
tinnen und Ärzten rein nach der Personenanzahl. Der zeitliche Umfang der 
Tätigkeit wird nicht berücksichtigt, da z. B. nicht zwischen Vollzeit- und 
Teilzeittätigkeiten unterschieden wird. Der absolute Zuwachs der Anzahl 
der Ärztinnen und Ärzte in Bayern führt deshalb nicht automatisch zu einer 
Erhöhung der Versorgungsdichte, sondern muss differenziert betrachtet 
werden. 
 
Während im Jahr 2001 in ganz Deutschland noch 31.000 Ärztinnen und 
Ärzte in Teilzeit arbeiteten, hat sich ihre Zahl nach Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes im Jahr 2011 auf 54.000 erhöht. Außerdem muss 
berücksichtigt werden, dass in einer „Gesellschaft des langen Lebens“ und 
durch den rasanten medizinisch-technischen Fortschritt die Behandlungs-
intensität der Patienten steigt.  
 

Strukturdaten 

Von allen Ärztinnen und Ärzten waren 25.505 (Vorjahr: 25.113) oder 32,1 

Prozent in einer Praxis und 28.200 (Vorjahr: 27.378) oder 35,5 Prozent im 

stationären Bereich tätig. 6,6 Prozent oder 5.258 (Vorjahr: 5.103) entfielen 

auf weitere Tätigkeitsfelder, wie Öffentlicher Gesundheitsdienst (ÖGD) 

oder Bundeswehr. 18.138 (Vorjahr: 17.618) Ärzte waren ohne ärztliche 

Tätigkeit, davon 11.359 (Vorjahr: 11.020) oder 14,3 Prozent aller Ärzte im 

Ruhestand. 2.312 (Vorjahr: 2.187) Ärzte fallen in die Mitgliederkategorie 

„Freiwillige/ Sonstige“.  
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Von den in einer Praxis tätigen Ärzten waren 5.213 (Vorjahr: 5.332) All-

gemeinärzte, 966 (Vorjahr: 980) praktische Ärzte und 13.679 (Vorjahr: 

13.628) Ärzte mit einer anderen Facharztbezeichnung. 1.117 (Vorjahr: 

1.152) Ärzte führten keine Facharztbezeichnung. 4.530 (Vorjahr: 4.021) 

waren in einer Praxis angestellt, das ist ein deutlicher Zuwachs von 12,7 

Prozent.  

 

In Krankenhäusern waren 13.105 (Vorjahr: 12.722) Ärzte mit einer Fach-

arztbezeichnung und 12.906 (Vorjahr: 12.543) Ärzte ohne Facharztbe-

zeichnung tätig. In diesem Bereich arbeiteten außerdem 1.989 (Vorjahr: 

1.950) Leitende Ärzte und 200 (Vorjahr: 163) Gastärzte. 

 

Der Altersdurchschnitt liegt im ambulanten Bereich bei 53,62 Jahren (Vor-

jahr: 53,34) - Ärztinnen 51,14 Jahre (Vorjahr: 50,88) und Ärzte 55,22 Jahre 

(Vorjahr: 54,88). Im stationären Bereich bei 41,45 Jahren (Vorjahr: 41,35) - 

Ärztinnen 38,96 Jahre (Vorjahr: 38,77) und Ärzte 43,59 Jahre (Vorjahr 

43,49). 
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Ausgewählte Grafiken zur Presseinfo „Zahlen, 
Daten, Fakten“ 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Die Zahl der niedergelasse-
nen Fachärztinnen und Fach-
ärzte für Allgemeinmedizin 
und der praktischen Ärztinnen 
und Ärzte sinkt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Immer mehr Ärztinnen und 
Ärzte sind in Arztpraxen an-
gestellt. Seit 2010 stiegen die 
Anstellungen im ambulanten 
Bereich um fast 60 Prozent. 
 
 
 
 
 
 
 
Die Schere zwischen ambu-
lant und stationär tätigen Ärz-
tinnen und Ärzten geht ausei-
nander. Der Anteil der im sta-
tionären Bereich Tätigen be-
trägt mittlerweile 53 Prozent. 
 

 

 

 


